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fottbauetnb Bebaajt genommen bat; baß Krupp'fdje
©efdjüfee unb bie beften ftinterlabungägeroebte in
reidjem Waße oorbanben, baß ferner ber djiite«
fifdjen oberen fteereäleitung ein unerjdjöpftidjeä
Wenfdjenmaterial jur Berfügung fteljt, fo bürfte,
roenn eä jum Kriege fommt, bod) roobl granfreid)
ber beutigen djinefifdjen Sltmee gegenüber einen

fdjroeteren ©tanb baben, alS feiner $eit bex Duc
de Palicao bei feinem einfaüe in baä große afia-
tifdje SReidj. greilid) bleibt eä nod) abjuroarten, ob

Sbina tbatfäa)licb eine größere BQbl auSgebilbeter
Wannfdjaften unö tüdjtige fteerfübrer befifet. eine
ganj roefentlia)e Unterftüfeung roürbe bie djinefifdje
Slrmee in ben längä beä rotben gluffeä immer
fübner auftretenben ©djroarjen glaggen
finben, unter benen fidj übrigens — roie neuerbingS
ein mit jenen Berbältniffen oertrauter franjöfifdjer
Offijier fdjrieb — nidjt bloä ebinefen, Slnamiten,
Walaoen tc, fonbern jablreidje europäer befinben,
unb bie faft burdjgängig mit oortrefflitben ftinter«
labungSgeroebren beroaffnet finb. Sludj bie im Be«

fifee fraujöftfdrer ©etaajementS befinblidjen Bnnfte
finb burcbauS nidjt geeignet, einem Slngtiff mit
©efdjüfeen audj nur ben geringften SBiberftanb ent*

gegen ju fefeen; fo befteijen j. B. bie Wauern ber

Bitabeüe oon ftanoi auä Sebm, ber mit gebrannten
Biegein befleibet ift, bie felbftrebenö oon jebem
einjelnen ©ranatfdjuffe jertrummert roerben. Sludj
bte SBaffergräben, roeldje bie Wauern umjieljen,
ftnb fo fdjmal, baß fie bei einem ©türme oljne
große Borfebrungen ju überfajreiten finb —

©ie injroifdjen eingegangenen neueften SRadjrid)«
ten oom KriegSfdjauplafe in Songfing betätigen
nur inSgefammt, baß fid) bort bie ©ituation jroi«
fdjen granfreidj unb ebina einer Krife näbert.
©ie gefammte Wilitär- unb Bto'l9ero<*-t rourbe
foeben laut ©efret ber franjöfifdjen SRegierung in
bie ftanbe beä SlbmixalS Sourbet gelegt unb ber

biäberige Bioitfommiffär ber SRegierung, ftarmanb,
abberufen, eine ©epefdje beS Slbmiralä Sourbet
beftätigt, baß etroa 2000 Sbinefen bie ©tabt ftaib«
juong angegriffen, aber nadj elfftünbigem Kampfe
oon ber bortigen franjöfifdjen ©arnifon unb ben

Kanonenbooten „Sarabine" unb „Sgnr" in bie

gludjt gefdjlagen rourben. ©ie Sbinefen oerloren

gegen 200 Wann an Sobten, bie granjofen batten
4 Wann tobt unb 24 Wann oerrounbet. ©leidj»
jeitig roirb auä Sonbon mitgettjeit, ber bortige ftan»
jöftfdje Botfdjafter SBabbington babe bem britifdjen
©taatSfefretär beS Sleußern mitgetbeilt, baß bie

Befefeung ©ontao'S unb Bacninb/S bura) franjöfi*
fdje Sruppen abfolut notbroenbig fei, unb baß bie

franjöfifdje SRegierung nur baburdj jufriebengefteüt
fein roürbe.

10. ©ejember 1883. R.

©ibgenöffewf^ttft.

— ((Ernennungen.) 3n ©rfe|ung tet #etren Dberft«©i»t7

Ponäte ©gloff unb 9tottjple|} etnannte bet -Bunbe«raU):

jum Äommanbanten bet VI. Slnnccbfoffton: «§etm Dbetft
«Bleutet »on 5file«bad), in Sütfdj;

jum Äommanbanten bet V. Sltmeebioipon: ixrrn Dberft
dotlffofer, »on un» in ©t. ©allen.

— (SBorfttjciften iilier bie Studriajtmig Der (Squtpcmenti?«

tftttfdjäbtaunfl an Dffijiere unb 2lbjutant=Unteroffijtere.)
©fnem Ärei«fdjrelbcn »om 14. ©ejember entnehmen rott:

»Jtadjbcm gemäp »er «Sctoibnung übet ben Untertjatt ber Sltmee«

befleibung »om 2. gebtuat 1883 bie jur Slbgabe getangenben

Älefbung«Pücte ben Äantonen jut «Beifügung geftcOt roeiben,

roetben bfe fn Slrt. 1—6 bet ÜBoifdjtfften übet bfe Slu«ttd)tung

bet ©qufpemfnt«<@ntfd)ät>lgi:ng »om 5. SWärj 1876 entbattenen

«Beftimmungen mobfftjttt wfe folgt:
Sftad) ©ingang bet SBabl« unb «BeförberungSanjefgen »on DfP«

jferen unb SUjutant=Untctoffljfeten an ben SBaffen* obet Slbtbel«

lung«djef wirb bie @qulpemtntJ»@ntfd)ät>fgung auf ba« «Bffa

Hefe« leiteten butdj ba« Dbetfrteg«fomm(ffatfat an bte fantona«

fen iWflitätbeljötben au«geifcbtet. ©fe Slu«bejab,lung bfefet ©quf«

pement«;©ntfd)äb(gung burdj bie Äantone an bte betteffenben

DfPjiete unb 3lbjutant«UntetofPjlete tyaf jebod) etfi ju gefdjeljen,

nadjbem Pe bfe frütjer in natura gefafjten 3luSrüftung«gegcn«

ftanbe, fowelt foldje« »orgefdjrfeben fft, abgeliefert fjaben.

31 tt 8 i a tt 9.

2>eutfd)lan&. (Srojeft ber fo mpagnleweffen
Äafetnttung In ©eut f d) tanb.)©te „©anjfget Seitun«"

»»m 29. 3unt ». 3. beliebtet, bafj man pdj fm pteufjifdjen

ÄrfegSmintftettum mit bem ^tofefte befdjäftfge, neue Äafetn«

tijpen ju fonfttuften bei roeldjen jebe Äompagnie itjr eigene«

©ebäubc tjätte. 2»an ftöfjt t^tebei auf bfe ©o)wfcrtgfeft, bap

ba« jur .Betfügung fteljenbe Settain fn fefjr »feien gälten füt
bfe Slnwenbung bfefe« «Ptofefte« ju befd)tänft Ift.

(„L'Avenir militaire.")

3)eutfdjtanb. ($tojeft ber Umgeftaltung »»n

ÄüPtln.) Äüfttfn, am 3ufammenflufj ber SBattbe unb Dcet

unb am Äieujung«punfte bet 5Baf)nen nadj «Bettln, ©tettfn,

©anjfg unb Äönlgäbetg, (Sfogau unb ä3te«tau, gtantfutt a. b.

Dbtt unb ©te«ben gefegen, bftoet einen wichtigen fttategifdjen

Sßoflen.

Dlad) ber „SDiagbebutget 3cftung" b»t «<"< bfe Slbpdjt, Äüfirln
fn efne geftung elften SRange« urnjugeftalten. ©« fotlen fedj«

gott« fn einet mttlleien ©ntfemung »on fectj« Äitometet oon

ber alten £auptumfaffung ttbaut roeiben. 3wel betfelben (offen

beteit« (n Slngtfff genommen wotben fetn. ©fe geftung Äüftrln

fott nad) ttjrer Umgeftaltung einen Sagettaum füt 40,000 üHann

bieten. (CcU. SB..30

Defterreitt. SB a dj» e r t) a 11 u n g e n. J ©ie eingettetene

falte SBfttetung »etanlapte ba« Äotp««Äommanbo jut «Berlaut«

batung folgen»« Stnotcnungcn: 1. ©fe Slblöfung bet ÜJtltltät«

«Butgbauptwadje bat au* tm «Binter, fnfotange blc Ääfte nidjt

— 5° R. erretetjt, an SBctftagen ftet« mit SJtuftfbeglettung ju
gefdjefjen. 2. ©fe ©d)ll»waa)en pnt> bet ftrenger Äälte ftünb«

tief), bet febr ftrengei Äälte fdjon nadj etner fjalben ©tunbe ab«

jutöfen. 3. ©le ©djllbwadjen fjaben bef ftrenger Äälte ober

fdjatfem SBinbe, tnäbefonbete aber auf fünften, wo pe le|tetem

fetjt au«gefei-t ftnb, bie «Badjmäntel ntd)t nur wäbtenb bet Stadjt,

fonbetn audj wäbtenb be« Sage« ju benüfcen. 4. ©fe Stuppen«

Äommanoanten wetben etmädjtigt, »le Setbbtnben, fnfofetne e«

butdj bfe 2Bittttung«»erljättnlfTe gcrecfjtfctttgt etfdjefnt, an bie

SJcannfdjaften (n «Benütjung ju geben, unb fönnen bafjet über

faüwelfe Slnotbnung bet Stuppen«Äommanbanten »on bet SWann«

fdjaft Im SBadjbfenffe, bef Uebung«mätfd)en unb betgl. getragen

werben. (OcU. SB «30

— (3ut äBaffetnotb in Sffi fen. ©ae SRefcf)««

Ätieg«mfn(fterfum bat angeotonet, bafj fn ben mflftät«ätatffdjen

fSebäuben «ffilen«, fnsbefontete fn ben Äafetnen unb SDcflftäi«

©pftäletn, Im «Berbtaudje be« SBaffei« au« bei Äaffei granj
3ofef««§od)qucaen«fIBafferteftung füt bfe ©auer bet nädjften Wo«

nate bie gtöfjte ©patfamfett efnttete, unb febe wfe immet ge.

attete «Betfdjwenbung »on SBaffei au« biefet Seitung unbebtngt

»ermfeben werbe. (De..U. SB.«3.)

fortdauernd Bedacht genommen hat; dafz Kruvp'sche
Geschütze und die besten Hinterladungsgewehre in
reichem Maße vorhanden, daß ferner der chiuc»

fischen oberen Heeresleitung ein unerschöpfliches
Menschenmaterial zur Verfügung steht, so dürfte,
wenn es zum Kriege kommt, doch wohl Frankreich
der Heuligen chinesischen Armee gegenüber einen

schwereren Stand haben, als seiner Zeit der Du«
àe?älia«o bei seinem Einfalle in das große «sìa-
tische Reich. Freilich bleibt es noch abzuwarten, ob

China thatsächlich eine größere Zahl ausgebildeter
Mannschaften und tüchtige Heerführer besitzt. Eine
ganz wesentliche Unterstützung würde die chinesische

Armee in den längs des rothen Flusses immer
kühner auftretenden Schwarzen Flaggen
finden, unter denen sich übrigens — wie neuerdings
ein mit jenen Verhältnissen vertrauter französischer
Offizier schrieb — nicht blos Chinesen, Anamiten,
Malaven zc., sondern zahlreiche Europäer befinden,
und die fast durchgängig mit vortrefflichen Hinter»
ladungsgemehren bewaffnet sind. Auch die im
Besitze französischer Détachements befindlichen Punkte
sind durchaus nicht geeignet, einem Angriff mit
Geschützen auch nur den geringsten Widerstand
entgegen zu setzen; so bestehen z. B. die Mauern der

Zitadelle von Hanoi aus Lehm, der mit gebrannten
Ziegeln bekleidet ist, die selbstredend von jedem
einzelnen Granatschusse zertrümmert werden. Auch
die Wassergräben, welche die Mauern umziehen,
sind so schmal, daß fle bei einem Sturme ohne
große Vorkehrungen zu überschreiten sind —

Die inzwischen eingegangenen neuesten Nachrich»
ten vom Kriegsschauplatz in Tongking bestätigen
nur insgesammt, daß sich dort die Situation
zwischen Frankreich und China einer Krise nähert.
Die gesammte Militär^ und Zivilgemalt wurde
soeben laut Dekret der französischen Regierung in
die Hände des Admirals Courbet gelegt und der

bisherige Zioilkommisjär der Regierung, Harmand,
abberufen. Eine Depesche des Admirals Courbet
bestätig,, daß etwa 2000 Chinesen die Stadt Haid-
zuong angegriffen, aber nach elfftündigem Kampfe
von der dortigen französischen Garnison und den

Kanonenbooten „Carabine" und «Lynx" in die

Flucht geschlagen wurden. Die Chinesen verloren
gegen 260 Mann an Todten, die Franzosen hatten
4 Mann todt und 24 Mann verwundet. Gleich»

zeitig wird aus London mitgetheit, der dortige fran»
zöstsche Botschafter Waddington habe dem britischen
Staatssekretär des Aeußern mitgetheilt, daß die

Besetzung Sontay's und Bacninh's durch französische

Truppen absolut nothwendig sei, und daß die

französische Regierung nur dadurch zufriedengestellt
sein würde.

10. Dezember 1883. K.

Eidgenosseuschast.

— (Ernennungen.) In Ersetzung der Herren Oberst'Divt-
stonare Egloff und Rothpletz ernannte der Bundesrath:

zum Kommandanten der VI. Armeedivtston: Herrn Oberft
Bleuler son Riesbach, i» Zürich;

zum Kommandanten der V. Armeedivision: Herrn Oberst

Zollikofer, von und in St. Gallen.

— (Vorschriften iiber die Ausrichtung der Equipcments-
Entschadigung an Offiziere und Adjutant-Unteroffiziere.)
Einem Kreisschreiben vom 14. Dezember erilnehmen wtr:

Nachdem gemäß der Verordnung über den Unterhalt der Armee»

beklctdung vom 2. Februar 1883 dte zur Abgabe gelangenden

Kleidungsstücke den Kantonen zur Verfügung gestellt werden,

werden die tn Art. 1—6 der Vorschriften über die Ausrichtung
der Equipements-Entschädigr:ng vom d. März 1876 enthaltene»

Bestimmungen modtfiztrt wie folgt:
Nach Eingang der Wahl» und Beförderungsanzeigen von

Offizieren und Adjutant-Unteroffizieren an den Waffen- oder Abthet»

lungschef wtrd die Equipement?» Entschädigung auf das Visa

kiese« letzteren durch das OberkriegSkommissariat an dir kaniona»

len Militärbehörden ausgerichtet. Die Auêbczahlung dieser Equi»

pements-Entschädigung durch die Kantone an die bctreffenden

Offiziere und Adjutant-Untcrosffziere hat, jedoch erst zu geschehen,

nachdem ste die früher in natura gefaßten AuSrüstungSgegenstände,

soweit solches Vorgeschrieben tst, abgeliefert haben.

Ausland.
Deutschland. (Projekt der ko mpagniewetse n

Kaserntrung tn Deutschland.)Dtc „Danztger Zeitung"

vom 29. Juni v. I. berichtet, daß man sich tm preußischen

Krtegsmintstertum mit dem Projekte beschäftige, neue «asern-

typen zu konftruiren, bci welchen jede Kompagnie Ihr eigenes

Gebäude hätte. Man stößt hiebei auf die Schwierigkeit, daß

das zur Verfügung stehcnde Terrain in sehr vielen Fällen für
die Anwendung dieses Projektes zu beschränkt tst.

(„ Invertir milltair«.")

Deutschland. (Projekt der Umgestaltung von

Küstrin.) Küstrin, am Zusammenfluß der Warthe und Oder

und am Kreuzungspunkte der Bahnen nach Berlin, Stettin,

Danzig und Königsberg, Glogau und Breslau, Frankfurt a. d.

Oder und Dresden gelegen, bildet einen wichtigen strategischen

Posten.

Nach der „Magdeburger Zeitung" hat man die Absicht, Küstrin

In eine Festung ersten Range« umzugestalten. E« sollen sechs

FortS in einer mittleren Entfernung von sechs Kilometer vo»

der alten Hauptumfassung erbaut werden. Zwei derselben soll,»

berett« in Angriff genommen worden set». Die Festung Küstrin

foll nach ihrer Umgestaliung einen Lagerraum für 40,000 Mann

bieten. (Oe..U. W.»Z.)

Oesterreich. (Wachverhaltungen.) Die eingetretene

kalte Witterung veranlaßte das KorpS»K°mmando zur Verlautbarung

folgender Anordnungeu: 1. Die Ablösung der Mttitär-

Burghauptwache hat auch im Winter, tnsoiange dle Kälte ntcht

— S° lì. erreicht, an Werktagen stets mit Musikbegleitung zu

geschehen. 2. Die Schildmachen sind bei strenger Kälte stündlich,

bei sehr strenger Kälte schon nach etner halben Stunde ab»

zulösen. 3. Die Schtldwachen haben bei strenger Kälte oder

scharfem Winde, insbesondere aber auf Punkten, wo sie letzterem

sehr ausgesetzt sind, die Wachmäntel ntcht nur während der Nacht,

sondern auch während des Tages zu benützen. 4. Die Truppen»

Kommandanten werden ermächtigt, dte Leibbinden, tnsofcrne es

durch dte WtttcrungSverhältnisse gcrcchlfcrtigt erscheint, an die

Mannschaften in Benützung zu geben, und können dahcr über

fallweise Anordnung der Truppen-Kommandanten von der Mannschaft

im Wachdienste, bet Uebungsmärschen und dergl. getragen

werden. (Oe.»U. W»Z.)

— (Zur Wassernoth in Wien.) Das RetchS-

KriegSmtnistcrium hat angeordnet, daß tn den mtlitär-ärartschen

Gebäuden Wien«, insbcsonrere in dcn Kascrncn und Militär-
Spitälern, im Verbrauche de« Wassers aus der Kaiser Franz

J°sefS»Hochquellen-Wasserleitung für die Dauer der nächsten Monate

die größte Sparsamkett eintrete, und jede wte tmmer ge,

artete Verschwendung «on Wasser aus dieser Leitung unbedingt

vermieden werde. (Oe.-U. W.-Z.)
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— (©fe Äaoatle rlesÄafet ne (n ®öb(ng.) ©em

13. UblanensSReglmeute fteben gegenwättfg Untetfünfte jut 93er«

fügung, weldje in jebet «Bcjtebung al« tnuftetgilttg bejeidjnet
wetben fönnen. ©iefelben biloen bie großartige Äafernenanlage

»on ©ötlngäBtfenj, wetdje nadj ben »om f. f. 5Retd)«»Ärleg««

mlnfflctfum gutgefjeifjenen SBtänen »om mäfjrffdjcn 8anbe«au«<

fdjuffc au« Eanbe«mttteln ertldjtet wutbe. ©le ganje Slnlage

beftebt au« 26 Dbfeften, bfe auf bem getäumfgen quabtatffdjen

S3augtunte fetjr jwecfmäpfg »cttbcilt pnt. Sn bet §auptftont
bet ganjen Slnlage ftetjen fn bet «Wftte jwei butdj etnen SRtttel«

bau »erbunbene Dfftjtet«gebäube, an ben Slügeln fe efn Wann«

fd)aft«gcbäube jut Untetbtfngung »on je jwet ©«fabtonen, ©fcfe

Dbjefte pnb butdjau« jwefftöcftg ; fn ben «Dcannfd)aft«gebäuben

pnb im .Batterie nut «Kagajfne, SBetfftätten, Untcrofpjiet«mob»

nungen, SBafdjjimmer, SDcarobejfmmet, ©djutjimmcr unb betgt.

untergebtadjt; wäfjrenb tfe SBofjntäumc ber «Mannfdjaft au««

fdjlfepltd) btn 1. unb 2. ©toef elnnebmen. hinter jebem Wann«

fdjaft«gebäube liegen, mit ibren Sängenaren fenfredjt gegen bie

¦ipauptfront, parallct ju einanbet geftetlt, je »tet ©taflgebäub',
jebe« für bte bferbe einet fjalben ©«fabron. eintet tem Dfft--

jfet«gebäube uno jwffd)en ben befben (Sruppen »on ©tadgebäu.
ben Hegen bfe SWarfebenteief unb etn Sutn« unb gedjtfaal. 3t«
be« bfefet beiben ©ebäube enttjält neben ben feinet eigentlidjen

«Beftimmung etenenben SRäumen nodj efne grofje SDcannfdjaftSfüdje

füt jt»el ©«fabtonen, ©fe tjtntere gront »et ganjen Slnlage

enttjält jwef gebeette SÄettfd)Ulen »on je c>8 SWetet Sänge unb 25
«Dielet «Brette, ©in Sljeil be« -§ofraume«, weldjet biefe SBtnter«

reitfdjulcn »on ben früber aufgejagten ©ebäuben trennt, witb
butd) fünf offene Sftettfdjulen in Slnfprudj genommen, ©le etne

©eltenfront jefgt tjinter ben Stauungen efn ©ebäube füt Slug«

meiitatfon«<«Wagajlne, efn Slrteftgcbäuoe, efne .£>ufbefcblag«fd)mtc»e,

unb In bet äupetften ©de, butdj eine befonbete -§ofmauer abge»

trennt, einen ©tat. füt »etbäcbtfge «Bfette. ©le anbete ©eiten«

ftont entbält ein ©ebäube füt »etbelrattjetc UnterofPjiere, unb
einen ©tau füt ftanfe bferbe. Sin bfefe ©eftenfront be« ganjen
©luntfomplere« fäjlfefjt ftd) aufietbalb bcffelben ba« Sruppen«
fpltal mit fefnen ©artenanlagen unb «Jtebengebäuben. ©nbffdj
Pnb an paffcnbei ©tetle ein ©tatt füt bfe «Pferbe be« $fonnft«
juge« un» be« Dbcrften, SBagettiemffen ein ®f«fefler unb efn

SBaffcrtfjutm angebradjt, weld)' legerer butdj etn weitoetjwelgte«
SRöljtennefj ben SBaffetbebatf bet ganjen Äafetnenanfage »etpebt.
©fe SBofjnräume Pnb burdjau« mit äffen »om b»gWn(fdjen ®e«

ffct)t«pi'nfte wünfdjcnSwertfjen ©Intfdjtungen, ba« DfffjletSgebäube
felbft mit einem gewlffen Äomfort auägeftattet. ©benfo ftnb bie

Stallungen feljr jwecfmäpfg efngetfdjtet, gut belcuöjtet unb »en»

Witt. (DcU. SB.«30

gratllreid). (Dber«5Dmitär«@tub(en»Äommtf»
fion.) SRadjtem in granfteia) im 3afjre 1872 ba« «Bortyaben,
eine Dbet.«roitttärs@tubten.Äommiffton tn Sbätigfeit tteten ju
laffen, gefdjeftett ift, inbem bie untei bem «Borfffc be« ©eneral«
Sebtun bamal« jufammengettetene «Bereinigung wegen bet «Diel«

nung«octfdjletcnbeiten untet ben SKltgltebetn nidjt wfeber betuf-n
wutbe, tjat bit Ärfeg«minlftet Gampenon efne foldje Äommifpon
jefct »on Steuern etrfdjtet. ©fe fft am 3. ©ejember jum erften
State jufammengetreten; «tSräftoent tft bei ©eneral «§etjog »on

Sluetftäbt, Äotp«fommantant j. '©.; «Bfjeptäftbent ber ©eneral

Wartung, SJorPfcenbet be« Äomite« te« ©eneralftabe«; SWttglle«
ber pnb bfe ©freftoren ber Dbet«Äticg«» unb bei poltjtedjnlfctjen
©djule, bet ©djulen ton Saint ß»t, gontainebleau, ©aumut
unb ©aint«3Wafrent. ©fe Äommifpon (ft beauftragt, »en ©nt«

Wurf ju einet SBotfdjtift übel bie fflruncfäfce unb bie SWetfjObe

be« Unterridjt« füt fämmttidje «Ecllitärfdjulen au«juatbeften.

(De.«U. 2B.«3.)

SRltfjIatto. (Äofafenptarf«.) ©et tufpfdje „Sneaffbe"
bei(d)tet mit efnet geroiffen ©cnugttjuung über efne SjSatiouiflen«

Uebung, bie »on IDtannfdjaften »et tn SBatfdjau gatnlfonfienben
©foffton (2 ©djwabtonen) bei Äubanfofafen ausgeführt wutbe.
©« tjanbelte Pd) batum, eine »on SBatfdjau nadj einem etwa 15

SBerft entfernten Drt abgefanbte .Patrouille »on einem Dfpjlet
unb jwef Äofafen burdj efne anbete, efne ©tunbe ftüfjer fn bei»

felben Sftidjtung, abet auf bem Sanbwege auf betfelben ©trafje
»orgegangene .Patrouille »on biet SWann fottwäbtenb beobadjten

ju laffen, obne bap bfe «Beobadjtet wabtgenommen würben. 3u
bfefem Söetjuf tbeltie pdj blc jttetft au«getü(fte ^attoulde nadj

©ttefdjung »on SJfraga betartfg, bap jebet bei bref Wann efnen

befifmmten Slbfdjnitt ber S^auffee, auf bet bie feinblidje ?5a«

tteuidc folgen follte, beobadjten fonnte. ©et ältefte ber Äofafen

blieb jwei SBerft »on SPraga ab juetft tjalten, »erfteefte fein Sßferb

in efnem bieten ©ebüfd) unb legte pd) felbft tjinter einen ftarten,

nut 30 ©djrltt »on ber ©fjauffee entfernten -Baum auf bie Satter.

«Jtadj einet tjnlben ©tunbe nabelte pd) bie feinbttd)e fPatieufUe

unb blieb 30 ©djtltt »on bem Äofafen batten, otjne itjn gewab>

ju werben. SU« bit geinb feinen SBeg fottfe&te, folgte itjm ber

bcobadjtenbc Äofat feftwäit« unbemerft nad). ©et jroeite Äofat
berfelben Sßatrouitle »erhielt Pdj ganj äfjnlfd) unb würbe, obwobl

er Sllle« fat), »on bet feinblidjen SßatiouiHe ebenfafl« nfdjt be«

metft. ©er britte Äofaf enblid) ber unweft tc« al« ©nbpunft
bc» SßatroultlenrfltS fefigefcfctcn Ort« poftftt, mupte, ba ba« Ser--

rafn ganj offen wat, »on feinem Sßfetbe abpfcen unb ftd) ebenfo

wie blcfe« binter einet ganj fleinen ©ecfung platt auf bfe ©tbe

fegen. @t fal) ten gefn» fn ben Dlt hineinreiten unb »«einigte
Pd) nun mit feinen beiben anbetn, mfltleiweffe b'tangtfommenen
Äameraben, rootauf bie »etefnfgte ^JatrouiUe ben ©nbort umritt,
um auf bet cntgcgcngcfctjtcn ©elte tn benfetben elnjuiücfen unb

tem bort anwefenten Dfffjfet ibre SWelbung abjuftatten.' ©er«

artige Uebungen, »erbunten mit 9tefogno«jirungen »on Dettlfdj»
leiten sc., bet benen e« nidjt fo feljr auf befonbere Slft al« batauf

anfommt, tap bfe Sßfetbe rutjtg liegen bleiben unb nidjt wiebetn,

wutben bef ben Äubanfofafen fn gtöpetet Slnjaljl »otgenommen.
©« fft, al« ob itjre Sßfetbe einen warjren «§unbe»etftanb tjaben

unb ganj genau wfffen wutben, wotauf e« anfommt.

(De..U. SB.«3.)

Sjjanten. (Slufftellen eine« Snfantei f cfomf te«.)
©er Ätf<g«m(nfftet ©enetat Sopej ©omfngucj bat bie Slntegung

jur Slufftetlung efnet befonbeten wlffcnfd)aftlldjen Äommifpon
gegeben, weldje bfe, tfe 3nfantetfe unb Äa»a(tcrle betreffenben,

Slngelcgenfjeften in äfjnlldjet SBeife ju »ettteten unb ju betjanbeln

tjat, wie tie analogen Äcmmiffionen füt bie ©pejialwaffen (Sit.
tlfletfe unb ©enie). ©In fönfglfdjc« ©eftet b«t nun blc S3fltung
efner foldjen Äommtffton angeorbnet, unb bfe Verfügung gc«

troffen, bap bfeft neugegtünbete Äommifpon gcmcinfdjaftlidj m't
ben analogen Äommlfponen bet ©pejialwaffen aud) jene gtagen

ju löfen fjat, wetcfje bf«tjer »on bem „SJeittjeiblgungSratrje be«

Äönig«ieldje«" ju löfen waren, weld)' leitete Äötpeifdjaft nun«

mcfyt aufgelöst wftb. (Deft.=ung. SBef)t»3tg.)

$erf4jiefce«e8.
— (SattaHertemanitoer in ben ©ouuemementS Sßultntt.a,

Surft Itnb GljarlOtt 1883.) lieber blc blc«jäfjrlgen jweffei«

tigen gtopen Äaoatlerfemaaöoei fn SRuplanb fdjtefbt bfe SRt. 232
be« „gjufRfdjen 3n»atfben": pe fteDten ftdj at« ein »tjetsottagen«

be« ©telgnlp" fm Seben bet tufpfdjen Slrmee bar. ©a« Äon»

jentrlrtfeln fo groper ÄasaHerfemaffen, bie untet ben günftlgften

Umftänben operirten, tjätte bfe .Wanöoer überaü« fntereffant ge«

madjt; bfe SluSfüfjtung fdjnetlet unb weitet ttebetfätlc efne«

ftfegenben Äotp« batte efnen befonberen SRefj geboten.

©fe SWanöoer fanben jwifdjen SRommj*) unb Sfjattow ftatt,
unb jwat Ijatte, al« ©eneralibee:

efn Dftforp«, tn bet ©tärfe »on 1 Snfanterfetegfment, 1 Äa«

»aUetfebtfgate unb 2 teftenben S3atletten, tfe Äonjentrftung bet

ftd) bef ©fjarfow unb Äur«f fammelnten Sruppen ju betten.

©a« Dftforp« wat ju btefem Swecf bf« an ben Sßftol (efnen tn»

bireften linfen »Rebenftup be« ©nfepr) »otgefd)oben unb foDte

brei Sage nadj ©röffnung bet geinbfeligfeiten nod) butd) 1 Äa«

»attettebtigabe »erftärtt wetben;

*) SU« Äaite genügt eine jebe Äattc »on SRuplanb au« einem

gtöpeten Sltla«, j. 8. bte Äarte SRr. 70—71 be« $anbatla« »on

Slnbtie.

- 7 -
— (Die Kavallerie-Kaserne in Göding.) Dem

13. lMancn-Regimeute sieben gegenwärtig Unterkünfte zur
Verfügung, welche in jeder Beziehung al« mnstergtlttg bezeichnet

werden können. Dieselben bilden die großartige Kasernenanlage

von Göding Btsenz, mclche nach den vom k. k. NeichS-Kriegs-

ministerium gutgeheißenen Plänen »om mährische» LandcSauS-

schusse au« Landesmitteln errichtet wurdc. Dte ganze Anlage
besteht aus 26 Objekten, die auf dem geräumigen quadratischen

Baugrunde sehr zweckmäßig vertheilt sind. In der Hauptfront
der ganzen Anlage stehen in der Mitte zwei durch einen Mittelbau

verbundene OfstzterSgebäude, an den Flügeln je ein Mann»

schaftSgebäude zur Unterbringung von je zwei Eskadronen. Dtese

Objekte sind durchaus zweistöckig; tn den Mannschaftsgebäuden

sind im Parterre nur Magazine, Werkstätten, UntcrofsizterSmoh»

nungen, Waschzimmer, Marodeztmmer, Schulztmmer «nd dcrgl,

untergebracht; während dte Wohnräume der Mannschaft
ausschließlich den 1. und 2, Stock einnehmen. Hinter jedem Mann-
schaftSgebäude liegen, mit ihren Längenaren senkrecht gegen dte

Hauptfront, parallel zu einander gestellt, je «ter Stallgebäud',
jedes für dte Pfcrde etner halben Eskadron. Hinter dem

OfstzterSgebäude und zwischen den beiden Gruppen von Stallgcbäu-
den liegen die Markedenteret und etn Turn» und Fechtsaal. Jedes

dicscr beiden Gebäude enthält neben den setner eigentlichen

Bestimmung ttenenden Räumen noch etne große Mannschaftsküche

für zwei Eskadronen. Die htniere Front der ganze» Anlage

enthält zwei gedeckte Rettschulen »on je s8 Meter Länge und 2ü
Meter Breite. Ein Theil des Hofraumes, welcher diese Winter-
reitschulcn von den früher aufgezählten Gebäuden trennt, wtrd

durch fünf offene Nettschulen in Anspruch genommen. Dte etne

Seitenfront zeigt hinter den Stallungen ein Gebäude für Aug»

mentattonS-Magaztne, etn Arrestgcbäude, eine Hufbeschlagsschmtede,

und tn der äußersten Ecke, durch eine besondere Hofmauer
abgetrennt, etne» Stall für Verdächtige Pferde. Die andere Seitenfront

enthält cin Gebäude für »erhetrathetc Unterofstziere, und
einen Stall für kranke Pferde. An diese Seitenfront des ganzen
Grundkomplere« schließt sich außerhalb desselben da« Truppen-
spttol mit seinen Gartenanlagen uvd Nebengebäuden. Endlich
sind an passender Stelle ein Stall sür die Pferde de« Ptonnir-
zuge« und de« Obersten, Wagenremisen, ein Eiskeller und etn

Wafferthurm angebracht, welch' letzterer durch etn meitverzwetgtes

Röhrennetz dcn Wasserbedarf der ganzen Kasernenanlage »ersieht.
Dle Wohnräume sind durchaus mit allen »om hygieinischen Ge-
sichtSpi'nkte wünschensmerthen Einrichtungen, da« OffiziersgcbZude
selbst mtt etnem gewissen Komfort ausgestattet. Ebenso sind die

Stallungen sehr zweckmäßig eingerichtet, gut belcuchtet und »en-

Mir,. (Oe..U. W.-Z.)

Frankreich. (Ober-Mtlitär»Studien-Kommis-
sion.) Nachdem in Frankrcich im Jahre 1872 da« Vorhaben,
eine Ober.Milttär-Studien'Kommlssion tn Thätigkeit treten zu
lassen, gescheitert tst, indem die untcr dem Vorsitz de« Generals
Lebrun damals zusammengetretene Vereinigung wegen der

Meinungsverschiedenheiten unter den Mitgliedern nicht wieder beruf-n
wurde, hat dir Kriegsminister Campenvn eine solche Kommission
jetzt von Neuem errichtet. Sie tst am 3. Dezember zum ersten

Male zusammengetretc» ; Präsident ist der General Herzog »on

AuerstZdt, KorpSkommandarit z. D.; Vizepräsident der General

Härtung, Vorsitzender de« Komites des GeneralstabeS j Mitglieder

sind dte Direktoren dcr Obcr-KriegS» und der polytechnischen

Schule, der Schulen von Saint Cyr, Fontainebleau, Saumur
und Saint-Matrent. Die Kommission tst beauftragt, den

Entwurf zu einer Vorschrift über die Grundsätze und die Methode
deS Unterricht« für sämmtliche Mtlitärschulen auszuarbeiten.

(Oe..U. W.-Z.)

Rußland. (Kosakenpraris.) Der russische „Invalide"
berichtet mit einer gewissen Genugthuung über etne Patrouillen»
Uebung, die von Mannschaften der in Warschau garnisonirenden

Division (2 Schwadronen) der Kubankosaken ausgeführt wurde.
E« handelte sich darum, eine »on Warschau nach einem etwa 15

Werst entfernten Ort abgesandte Patrouille vvn etnem Offizier
und zwei Kosaken durch eine andere, eine Stunde früher in der¬

selbe» Richtung, aber auf dem Landwege auf dersclben Straße

vorgegangene Patrouille »on drei Mann fortwährend beobachten

zu lassen, ohne daß die Beobachter wahrgenommen würden. Zu
diesem Behuf thetlie sich die zuerst ausgerückte Patrouille nach

Erreichung »on Praga derartig, daß jeder der drei Mann einen

bestimmten Abschnitt der Chaussee, auf dcr die feindliche

Patrouille folgen sollte, beobachten konnte. Der älteste dcr Kosaken

bltcb zwci Werst »on Praga ab zuerst halten, versteckte sein Pferd
in einem dicken Gebüsch und legte sich selbst hinter einen starken,

nur 30 Schritt von der Chaussee entfernten Baum auf dte Lauer.

Nach einer halben Stunde näherte sich die feindliche Patrouille
und blieb 30 Schritt »on dem Kosaken halten, ohne thn gewahr

zu werden. AIS der Feind seinen Weg sortsetzie, folgte thm der

bcobachtendc Kosak seitwärts unbemerkt nach. Der zweite Kosak

derselben Patrouille verhielt sich ganz ähnlich und wurde, obwohl

er Alles sah, »on der feindlichen Patrouille ebenfalls nicht
bemerkt. Der dritte Kosak endlich, der unweit de« «I« Endpunkt
de« Patroutllenrilt« festgesetzten Ort« postiti, mußte, da da« Terrain

ganz offen war, vvn seinem Pferde absitzen und sich ebenso

wie diese« hinter etner ganz kleinen Deckung platt auf die Erde

legen. Er sah den Fetnd in den Ort hineinreiten und vereintkjte
sich »un mit seinen beiden andern, miltlermeile herangekommenen

Kameraden, worauf dle vereinigte Patrouille den Endort umritt,
um auf der entgegengesetzten Seite tn denselben etnzurückcn und

dem dort anwesenden Offizier ihre Meldung abzustatten.

Derartige Uebungen, verbunden mit Nekognoszirungen »on Oertltch»
leiten bei denen eê nicht so sehr auf besondere List als darauf

ankommt, daß die Pferde ruhtg liegen bleiben und nicht wiehern,

wurden bei den Kubankosakcn tn größcrcr Anzahl vorgenommen.
E« ist, als ob ihre Pferde einen wahren Hundeverstand haben

und ganz genau wissen würden, worauf es ankommt.

(Oe..U. W.-Z.)
Spanien. (Aufstellen eine« Jnfanter ickomite«.)

Der KriegSmintstcr General Lopez Domlnguez hat die Anregung

zur Aufstellung einer besonderen wissenschaftlichen Kemmission

gegeben, welche die, die Infanterie nnd Kavallcrte betreffenden,

Angelegenheiten tn ähnlicher Weise zu »ertreten und zu behandeln

hat, wie die analogen Kommissionen für die Spezialwaffen (Ar>
tillerie und Genie). Ein königliches Dekret hat nun die Bildung
etner solchen Kommission angeordnet, und die Verfügung ge,

troffen, daß dies« neugegründete Kommission gemeinschaftlich m't
den analogen Kommissionen der Spezialwaffen auch jene Fragen

zu lösen hat, welche bisher »on dem „VerthetdtgungSrathe de«

Königreiches" zu lösen waren, welch' letztere Körperschaft nunmehr

aufgelöst wird. (Oest.-ung. Wehr»Ztg.)

Verschiedenes.

— (Kavalleriemano'ver in den Gouvernements Pultima,
Kursk NNd Charkow 188Z.) Ueber die diesjährigen zwetsct-

tigen großen Kavalleriemaaöver in Rußland schreibt dte Nr. 232
des „Russischen Invaliden" : sie stellten sich als ein „hervorragen^

des Ereigniß" im Leben der russischen Armee dar. Da« Kon»

zentrirtseln so großer Ka»alleriemassen, die unter den günstigsten

Umständen operirten, hatte die Manöver überaus interessant

gemacht; die Ausführung schneller und weiter Ueberfälle etnee

fliegenden Korps hatte eincn besonderen Reiz geboten.

Die Manöver fanden zwischen Rom»»*) und Charkow statt,

und zwar hatte, als Generaltdee:

etn Ostkorps, tn der Stärke »on 1 Infanterieregiment, 1 Ka-

»alleriebrtgade und 2 reitenden Batterien, die Konzeatrirung der

sich bei Charkow und Kursk sammelnden Truppen zu decken.

DaS OsikorpS war zu diesem Zweck bis an den Psivl (etnen tn,

direkten linken Nebenfluß de« Dniepr) vorgeschoben und sollte

drei Tage nach Eröffnung der Feindseligkeiten noch durch 1 Ka»

»alleriebrtgade »erstärkt werden;

*) Al« Karte genügt eine jede Karte von Rußland au« einem

größeren Atta«, B. die Karte Nr. 70—71 de« Handatlas «on

Andre».
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